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Der Zurcher Hausberg unter der Lupe -
Das interdisziplinare Prospektionsprojekt Uetliberg

Yvonne Reich

1991 wurde ein mehrjahriges, interdiszipli-
nares Prospektionsprojekt initiiert mit dem
Ziel, umfassende Grundlagen zur Sied-
lungs- und Wirtschaftsgeschichte des
Uetliberggebiets zu erstellen’. Nachdem in
jungster Zeit wahrend fast eines Jahr-
zehnts auf dem Uto-Kulm gegraben wur-
de?, bot sich mit Hilfe dieses Prospektions-
projekts die einmalige Gelegenheit, so-
wohl die prahistorischen als auch histori-
schen Spuren auf dem Uetliberg und in
den daran anstossenden Gebieten zu er-
forschen und zu dokumentieren. Das Un-
tersuchungsgebiet, es erstreckt sich auf
einer Flache von rund 25 km?, umfasst nicht
nur den eigentlichen Uetliberg, sondern
wurde grosszlgig erweitert (vgl. Abb. 1)3.
Der zeitliche Rahmen der Forschungs-
arbeit beschrankt sich auch nicht allein auf
Ur- und Frahgeschichte sowie Mittelalter,
sondern die Fragestellungen reichen liber
die Neuzeit hinaus bis hin zum Ende des
Zweiten Weltkriegs®.

Abb. 1

Das Untersuchungsgebiet des
Prospektionsprojekts Uetliberg.
Kartenausschnitt aus der
Landeskarte 1:100 000, Blatt 103.
Reproduziert mit Bewilligung des
Bundesamtes fur Landestopogra-
phie vom 27. 1. 1994.

La zone prise en compte dans le
cadre du projet de prospection
Uetliberg.

Il territorio del progetto di
prospezione Uetliberg.

Kartierungsarbeit
und topographische
Gelandeaufnahme

Die Grundlagenarbeit des achtkopfigen
Prospektionsteams beginnt mit der Gelan-
debegehung und der gleichzeitigen Kar-
tierung. Da das Untersuchungsgebiet
mehrheitlich bewaldet ist (Abb. 2), muss
die Begehung wahrend der vegetations-
losen Periode erfolgen. Das Team ist hier-
bei in Zweiergruppen aufgeteilt, was eine
ideale Arbeitsteilung innerhalb der Grup-
pe erlaubt. Arbeitsgrundlage und Kern-
stlick bilden hierbei Gemeindeplane, wel-
che uns im Massstab 1: 2500 bzw. 1:1000
zur Verfligung stehen (Abb. 3). Fur alle Kar-
tiererlnnen verbindlich ist hierbei ein zuvor
festgelegter Signaturenkatalog®. Eine de-
taillierte Beschreibung an Ort und Stelle zu
jedem kartierten Objekt, gegebenenfalls
auch eine massstabgerechte Skizze sind
bei der spateren Bearbeitung hilfreich und

ergianzen die Dokumentation. Dank der
Genauigkeit der Gemeindepldne ist es
moglich, mit Hilfe von 30-m-Messbéandern
in einem ersten Schritt die Objekte ziem-
lich genau einzumessen.

Zeit- und Kostengriinde erlauben es nicht,
samtliche kartierten Objekte nach vermes-
sungstechnischen Gesichtspunkten exakt
einzumessen. Vielmehr wird die von
R. Glutz entwickelte und praktizierte Art
der archaologisch-topographischen Kar-
tierung von Bodendenkmélern angewen-
det, die sog. Bussolentachymetrie. Ziel ist
hierbei nicht die gesamthafte Erfassung
einer grossen Flache, sondern die detail-
lierte Bearbeitung eines kleinen Areals®.

Unsere Fragestellung bringt es mit sich,
dass bei der Kartierung ein weites, vielfalti-
ges Themenspektrum abgedeckt wird:

Siedlungs- und mogliche Bestattungspléat-
ze werden ebenso dokumentiert wie land-
wirtschaftlich genutzte oder nutzbare Zo-




nen, Orte der Materialgewinnung, Orte von
strategischer Bedeutung, militarische Ob-
jekte, Strassen, Wege und Hohlwege. Als
mdgliche Siedlungsstandorte sowie land-
wirtschaftlich nutzbare Flachen erachten
wir z.B. hierfur geeignete Terrassen, Lese-
steinhaufen, mdgliche Ackerfurchen und
(Parzellen-)Graben. Als Bestattungsplatze
sprechen wir primar alle Higel an, im Be-
wusstsein, es teilweise auch mit natdrli-
chen, geologischen Formationen zu tun zu
haben.

Ein nicht zu unterschatzender Storfaktor
beider Gelandearbeitim Wald ist die inten-
sive forstwirtschaftliche Nutzung und
Uberarbeitung des Uetlibergs, vor allem im
Bereich des ETH-Lehrwalds. In den Steil-
hangen ist man ausserdem mit zahlrei-
chen naturlichen Hangrutschungen kon-
frontiert, welche innerhalb kirzester Zeit
ein Kleingebiet vollig umgestalten kdnnen,
was natdrlich auch seine Konsequenzen
bei der Ansprache von Siedlungs- und
Landwirtschaftszonen hat.

Interdisziplinare
Forschungsarbeiten

In einem zweiten Schritt erfolgt nun die ei-
gentliche Auswertung und Interpretation
der im Gelande gewonnenen Resultate
durch interdisziplindre Forschungsarbei-
ten, die schon zu Beginn der Gelande-
arbeit in die Wege geleitet wurden”. Allem
voran bieten historische Quellen einige In-
formationen bezlglich der land- und forst-
wirtschaftlichen Nutzung mehrerer, teil-
weise heute noch namentlich bekannter
Fluren im Untersuchungsgebiet®. Deren
eindeutige Lokalisierung im Gelande ist
jedoch nicht immer einfach, da Fluren, be-
sonders wenn sie nach ihrem Besitzer be-
nannt sind, ihren Namen andern oder mit
dem jeweiligen Besitzer »wandern«. Was
die Flurnamen betrifft, so sind im Untersu-
chungsgebiet bereits ber 4000 Flurna-
men gesammelt worden, die sprach- und
nutzungsgeschichtlich ausgewertet wer-
den sollen®. Eine weitere, ebenso auf-
schlussreiche Quellengattung sind alte
Karten und Veduten. Sie liefern Informatio-
nen Uber den Stand der Bewaldung und
Bewirtschaftung, geben aber auch Hinwei-
se zum Verlauf von Wegen und Strassen.
Ein besonderer Schwerpunkt in unserer
Arbeit liegt somit auch in der Wegfor-
schung,daWege und Hohlwege mitzu den
am héaufigsten im Gelande angetroffenen
Quellengattungen gehoren (Abb. 4). Erste
wertvolle Informationen lieferte uns hierbei
die von der IVS erstellte Dokumentation

42 und Bibliographie historischer Verkehrs-

Abb. 2

Uetliberg und
Albiskette von Nord-
westen.

Foto S. Vogt,
Kantonsarchédologie
Zlirich.

La chaine de I'Albis
et I'Uetliberg vus du
nord-ouest.
Uetliberg e catena
dell’Albis da nord-
ovest.

Abb. 3
Arbeitsgrundlagen
bilden Gemeinde-
plédne, hier im
Massstab 1:1000.
Abgebildet ist bereits
eine Umzeichnung
mit Tusche auf Uber-
legerfolien.

Les plans commu-
naux, dans ce cas au
1:1000, sont utilisés
comme base de
travail.

Le mappe comunali,
qui in scala 1:1000,
stanno alla base
dello studio.

wege im Raum Zlrich™. Der methodische
Ansatz innerhalb unseres Prospektions-
projekts ist im Gegensatz zur IVS jedoch
etwas anders gelagert. So kartieren wir je-
den Weg oder Hohlweg auf Karten im
Massstab 1:1°000 bzw. 1:2’500, ungeach-
tet, ob die Wege sich archivalisch nachwei-
sen lassen oder in ihrer Funktion nur von
untergeordneter Bedeutung sind. Der von
der IVS verwendete Kartenmassstab be-
tragt hingegen bei den Feldkarten 1:5°000
oder 1:10°000, bei den gedruckten Gelan-
dekarten sogar 1:25'000, was eine starke
Verallgemeinerung bedingt. Unsere Vor-
gehensweise bringt somit eine bedeuten-
de Verdichtung des Wegenetzes im Uetli-
berggebiet mit sich, was in einem begrenz-
ten Untersuchungsraum wesentlich einfa-
cher zu erreichen ist, als bei einem For-
schungs- und Inventarisierungsauftrag,
der die gesamte Schweiz bearbeitet. Auch
unsere Archivarbeit im Rahmen der Weg-
forschung wird sich mit der Sichtung von
Ubersichts- und Detailkarten, von Schrift-
und Bildquellen befassen, um die kartier-
ten Wege interpretieren und evtl. datieren
zu kénnen.

Eine ebenso wichtige Aufgabe wird sein,
die mehrheitlich nicht bearbeiteten und
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unpublizierten archdologischen Funde
des Untersuchungsgebiets zusammenzu-
stellen und zu interpretieren™. So ist es si-
cherlich interessant, die Funde und Befun-
de des Uto-Kulm in einen noch engeren
Zusammenhang mit seinem Umland set-
zen zu kénnen.

Wesentliche Erganzung zu Archaologie,
Namenkunde, Bild- und Schriftquellen
bilden naturwissenschaftliche Untersu-
chungsmethoden. So wurden im Bereich
des Hochmoors »Untere Hueb«/»>Hueb«
mit speziellen Handbohrern™ Bohrungen
vorgenommen, um mit Hilfe der Pollenana-
lyse Hinweise auf landwirtschaftliche Ta-
tigkeiten zu gewinnen. Gestutzt wurde die-
ser Untersuchungsansatz durch eine Ur-
kunde des 16. Jahrhunderts, die besagt,
dass in diesem Gebiet Ackerland bestand.
Leider erwies sich, dass die Sedimente
des Postglazials stark zersetzt waren und
somit nur wenige Aussagen zur spatgla-
zialen Vegetationsgeschichte gemacht
werden konnten.

Eine Beurteilung der von uns vorgefunde-
nen Hlgel aus geologischer Sicht™ erwies
sich als sehr erkenntnisreich, konnte doch
in manchen Fallen eine Ansprache als
Grabhugel ausgeschlossen werden. In



diesem Zusammenhang sind die an eini-
gen Hiugeln vorgenommenen Radarunter-
suchungen nicht minder aufschlussreich,
konnte doch in mehreren Féllen aller Wahr-
scheinlichkeit nach eine anthropogene
Steinpackung nachgewiesen werden, was
uns in einer Interpretation als Grabhugel
natdrlich bestarkt.

Die Untersuchung des Phosphatgehalts
ist eine chemische Nachweismethode fiir
Siedlungsplatze; er zeigt die Uberpragung
des Bodens durch den Menschen an, weil
der in den Boden gelangende Phosphor
(z.B. von Exkrementen, pflanzlichen und
tierischen Abfallen) zum gréssten Teil in
sorbierter oder mineralisierter Form im
Oberboden verbleibt. Der finanzielle
Aspekt beidieser Untersuchungsmethode
ist nicht unerheblich, weshalb nur an aus-
gesuchten Beispielen umfassendere Un-
tersuchungen moglich seinwerden.Ob ein
Terrain im Zuge landwirtschaftlicher Tatig-
keit umgestaltet und Giberpragt worden ist,
lasst sich auch mit bodenkundlichen Me-
thoden feststellen™.

An moglichen Siedlungsstandorten, Land-
wirtschaftszonen und GrabhUgeln wurden
wiederum mit Handbohrern systemati-
sche Bohrungen bis auf die naturlich ge-
wachsene Morénenablagerung vorge-
nommen, wobei zwischen den einzelnen
Bohrléchern jeweils ein Abstand von zwei
Metern lag (Abb. 5). Ziel war es, an poten-
tiellen Siedlungsstandorten allfallige Uber-
reste zu finden. In zunachst einem Fall wur-
de diese Arbeit bereits belohnt, denn die
hierbei im Bereich einer Trockenmauer
(Abb. 6) entdeckten Holzkohleflitter sind
mit Hilfe der C-14-Datierungsmethode da-
tiert: sie liegen im Bereich des beginnen-
den Hochmittelalters. Der folgende Schritt
wird nun sein, mit Hilfe schriftlicher Quel-
len diesen Sachverhalt zu interpretieren.

Deutlich zeigt sich, wie mittels Interdiszipli-
naritat bedeutende Erkenntnisgewinne
zur Siedlungs-, Nutzungs- und Wirt-
schaftsgeschichte des Uetliberggebiets
zu erzielen sind.

Abb. 4

Hohlwegsystem im Wald oberhalb
von Albisrieden, Flur Kiihweid.
Foto St. Schreyer, Kantons-
archéologie Zurich.

Tracés de chemins creux dans la
forét dominant Albisrieden, Flur
Kuhweid.

Sistema di mulattiere nel bosco al
di sopra di Albisrieden, parcella
Kihweid.

Abb. 5

Das Team beim Bohren. Jede
Erdprobe wird geméss eines
eigens hierfiir entwickelten
Fragenkatalogs beschrieben und
protokollarisch festgehalten; die
Farbbestimmung erfolgt mit dem
Munsell Book of Colors

Foto St. Schreyer, Kantons-
archdologie Ziirich.

L’équipe de prospection en cours
de forage. Chaque carotte de
terrain est décrite selon un
protocole développé a cette fin; le
Munsell Book of colors

constitue la référence employée
pour la détermination des
couleurs.

Trivellazioni. Ogni carota viene
descritta e documentata sulla
base di un formulario special-
mente redatto per l'occasione; la
denominazione dei colori avviene
grazie al Munsell Book of Colors.

Abb. 6

Trockenmauer, aus deren Bereich
die C-14 datierten Holzkohleflitter
stammen. Foto St. Schreyer,
Kantonsarchéologie Zlirich.

Le mur en pierre séche dont le
voisinage a livré les fragments de
bois calciné analysés au C14.
Muro a secco dal quale
provengono le particelle di
carbone datate secondo il
metodo C14.
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Das gesamte Projekt wird von der Stiftung fur
die Erforschung des Uetlibergs finanziert; die
Gelande- und Archivarbeit erfolgt durch freie
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Kan-
tonsarchéologie Zurich. - Meines Wissens ist
das Projekt das einzige seiner Art in der
Schweiz, welches ein Gebiet derart interdis-
ziplinar bearbeitet.

|. Bauer/L. Frascoli/H. Pantli/A. Siegfried/Th.
Weidmann/R. Windler, Uetliberg, Uto-Kulm.
Ausgrabungen 1980-1989. Berichte der Zlr-
cher Denkmalpflege, Archaologische Mono-
graphien 9 (Zurich 1991).

Der Grenzverlauf wurde so gewahlt, dass ein
maoglichst in sich geschlossenes Gebiet zur
Verflgung steht. Limmat, Reppisch und die
Bahnlinie Landikon-Birmensdorf-Urdorf be-
stimmen die Grenzen. Es muss nicht eigens
erwahnt werden, dass besiedelter Raum von
vornherein als Untersuchungsgebiet entfallt.
Die strategische Bedeutung des Uetliberg-
gebiets war zuletzt im Zweiten Weltkrieg (vor
dem Réduit-Verteidigungskonzept) von Be-
deutung. Zahlreiche Bunker, Panzersperren
und vorlaufig nicht naher anzusprechende
militarische Stellungen sind eindrlckliche
Zeugen, die als Quellengattung nichtunrele-
vant sind.

Der von uns verwendete Signaturenkatalog
sttzt sich im Wesentlichen auf R. Glutz/K.
Grewe/D. Miller, Zeichenrichtlinien fir topo-
graphische Plane der archaologischen
Denkmalpflege (Koln 1984). Signaturen zu
Objekten und Strukturen, die dort nicht auf-
geflhrtsind, sindim Laufe der Arbeit von uns
geschaffen worden. - Fir seine Unterstit-
zung, zahlreichen Hinweise und die anre-
genden Diskussionen sind wir R. Glutz zu
grossem Dank verpflichtet.

R. Glutz, Arch&ologisch-topographische Kar-
tierung schweizerischer Bodendenkmaler
am Institut fir Denkmalpflege ETH.
Jahrb.SGUF 71, 1988, 237-240. - Bibliogra-
phie mit weiterflhrender Literatur.

Einen ersten Einblick in die interdisziplinare
Forschungsarbeit vermittelt Heft 1993, her-
ausgegeben von der Stiftung flr die Erfor-
schung des Uetlibergs: S. Bolliger/C. Fi-
scher/P. Nagy/Y. Reich/St. Sonderegger,
Siedlungsgeschichte im Gebiet des Uetli-
bergs. - Arch&ologische, namenkundliche
und historische Quellen von der jingeren Ei-
senzeit bis ins beginnende Hochmittelalter
werden hierbei vorgestellt.

Birgit Seidel, Historisches Seminar der Uni-
versitat Zurich, schreibt bei Prof. R. Sablonier
eine Lizentiatsarbeit zur Wirtschaftsge-
schichte im Gebiet des Uetlibergs. Bedingt
durch die ihr zur Verfugung stehenden Quel-
lenliegt der zeitliche Schwerpunkt dieser Ar-
beitim Spatmittelalter sowie der frihen Neu-
zeit.

Die mittlerweile gesammelte, bereits in einer
Datenbank gespeicherte Datenmenge ist
derart umfangreich, dass eine Auswertung
durch unser Prospektionsteam nicht erfol-
gen kann. Eine wissenschaftliche Auswer-
tung im Rahmen einer Lizentiatsarbeit wird
deshalb angestrebt.

Geographisches Institut, Inventar histori-
scher Verkehrswege der Schweiz (IVS), Ge-
landedokumentation IVS, Zurich 1091 (Bern
1989). - H. Schneider, Das Inventar histori-
scher Verkehrswege der Schweiz (IVS). Bul-
letin IVS 90/1, 5-9; H. Hafner, Methodische
Grundlagen aus dem Gelandebereich. Bul-
letin IVS 90/1, 10-16; UA. Miiller, Methodi-
sches Vorgehen im Bereich Geschichte. Bul-
letin IVS 90/1, 17-24.

Es ist geplant, in einem der nachsten Jah-
reshefte der Stiftung fur die Erforschung
des Uetlibergs besagte archaologische Fun-
de, wenn auch in kleinem Rahmen, vorzu-
stellen.

2 Der Handbohrer ist speziell dafuir geeignet,
Bodenproben zu entnehmen, die spater auf
Pollen hin untersucht werden sollen. Der
Bohrkopf ist derart beschaffen, dass beim
Bohrvorgang die Probe nicht komprimiert
und sich die Bodenschichten somit im Bohr-
kern noch deutlich abzeichnen und im »Ori-
ginalzustand« vorliegen. Die Probenaufbe-
reitung erfolgte durch Simon Vogt, Kantons-
archaologie Zdrich, im Labor fur Palynologie
der Universitat Zurich, die Auswertung durch
Regula Gehrig, Geographisches Institut Uni-
versitat Zurich-Irchel. Allen Beteiligten seian
dieser Stelle recht herzlich gedankt.

3 An dieser Stelle mochte ich Thomas Gubler
far seine fachmannische Beratung und die
anregenden Diskussionen danken.

" H.BUhI/H. Sticher/K. Barmettler, Die Boden-
kunde im Dienst der Arch&ologie. Jahrb.
SGUF 72,1989, 215-226. In diesem Aufsatz
werden u.a. zwei verschiedene Analyseme-
thoden diskutiert, die, wie ein Vergleich zeigt,
teilweise divergierende Ergebnisse zur Fol-
ge haben. Der Aufsatz von R. Zolitz/U. Hein-
rich, Methodische Anmerkungen zur sied-
lungsarchaologischen Phosphatanalyse. Ar-
chaeo-Physika 12, Naturwissenschaftliche
Beitrage zur Archaologie 2, 1990, 383-408,
zeigt die verschiedenen Anwendungsberei-
che, Auswahlkriterien und Vorgehensweisen
von Analysemethoden.

> Freundliche Auskunft von H. Buhl, Buro fur
Umweltgeologie  und  Archdogeologie,
Schaffhausen. Bodenkundliche Untersu-
chungen und Analyse des Phosphatgehalts
an einem ausgewahlten Beispiel werden erst
im nachsten Jahr realisierbar sein.

' Im Gegensatz zur Probenentnahme fur die
Pollenanalyse, vgl. Anm. 12, hat dieser Hand-
bohrer einen anders beschaffenen Bohrkopf,
da die Einzelprobe durchaus leicht kompri-
miert sein darf. Je nach Terrain steht eine
Reihe von Bohrkopfen zur Verfigung.

Le projet de prospection
Uetliberg ZH

Ce projet de prospection a pour but I'éta-
blissement d’'une base de données exten-
sive tant sur I'histoire de I'habitat que sur
I'histoire économique de la région de I'Uet-
liberg. La prospection sur le terrain alliée a
la cartographie forment 'ossature de ce
travail. Sur la base de la problématique
énoncée, les sites d’habitat ainsi que les
nécropoles sont documentées tout
comme les secteurs utilisés ou utilisables
par I'agriculture, les lieux d’extraction de
matériaux, les zones d’intérét stratégique,
les dispositifs militaires, les voies, les che-
mins et les chemins creux. Le cadre chro-
nologique envisagé s'étend de la préhis-
toire jusqu'a la fin de la seconde guerre
mondiale. L’exploitation et I'interprétation
des résultats obtenus surle terrain est réa-
lisée avec le concours de recherches inter-
disciplinaires. Les cartes, les sources
écrites et les illustrations sont ainsi analy-
sées en collaboration avec une histo-
rienne. Les sciences naturelles, tels la pa-
lynologie, le géoradar et la géologie, sont
eégalement un des piliers de cette re-
cherche. Des carottages pratiqués systé-

matiquement sur les emplacements po-
tentiels d’habitat, et dans les zones proba-
blement dévoluesal’agriculture ontrévélé,
prés d’'un mur en pierre seche, des traces
de bois calciné quiont pu faire 'objet d'une
datation au C14. Des analyses pédologi-
ques accompagnées de sondages sont
également prévues. M.-A. H.

Il progetto di prospezioni
Uetliberg ZH

Scopo del progetto € la creazione di una
documentazione completa sulla storia dell
insediamento e sullo sviluppo economico
del territorio dell'Uetliberg. Alla base del
Frogetto stanno ricognizioni sul terreno e
avori cartografici. Vengono cosi documen-
tati insediamenti e sepolture, come pure
zone agricole utilizzate od utilizzabili, luo-
ghiricchi di materie prime o di importanza
strategica, strutture militari, strade, sentieri
e mulattieri. Cronologicamente parlando,
si tratta di elementi che spaziano dalla
preistoria alle fine della Seconda guerra
mondiale.

L'interpretazione e lo studio dei risultati ot-
tenuti ha luogo con 'aiuto di ricerche inter-
disciplinari. Carte, fonti scritte e figurate
vengono cosi analizzate con laiuto di una
storica; un importante contributo viene
inoltre apportato da analisi scientifiche
comprendenti I'analisi dei pollini, prospe-
zioniradar e lo studio della geologia di certi
oggetti. Trivellazioni sistematiche effettua-
tein possibili zone d’insediamento od a ca-
rattere agricolo hanno restituito particelle
di carbone provenienti da un muro a secco,
che hanno prodotto una datazione al C14.
Sono previste inoltre analisi dei fosfati e del
terreno, nonché sondaggi. M.L. B.-B.



	Der Zürcher Hausberg unter der Lupe : das interdisziplinäre Prospektionsprojekt Üetliberg

